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StrompreisBergschäden einfacher regeln
steigt im RAG und RWE gehen auf die Anwohner zu

DüssEtDoRF. Die beiden cro-
ßen Bergbauuntemehiten
RAG und RVfE gehen bei
Streitigkeiten über Zechen
und Braunkohle-Tagebaue
auf die Anwohner zu: Sie
bauen die Informationsange-
bote aus. erleichtem in vielen
Fällen den Nachweis von
Bergschäden und prüfen wei-
tere Schritte zur Verringe-
rung von Staub und Lärm.
Das sieht eine Vereinbarung
vor, die die zuständigen Mä-
nager Matthias Hartung
(RVIE) und Bernd Tönjes
(RAG) gestern zusammen mit
NRw-Wirtschafl sminister
Garrelt Duin (SPD) unter-
scbrieben haben. ,,Wir wollen
gemeinsam sicherstellen,
dass die vom Bergbau betrof-
fenen Menschen fair behan-
delt werden", sagte Duin.

Konkret geht es etwa um
den Nachweis von Bergbau-
schäden. Anwohner von Ze-
chen sollen demnächst auf
Kosten der RAG einen Sach-
verständigen zu einem Orts-

Auch nach dem Ende der Kohleförderung in den Zechen tau-
chen noch immer Bergschäden auf, Foto dpa

Frühjahr
HEIDELBERG. Rund ftinf Mil-
lionen Haushalte müssen ab
Februar, März oder April
mehr füLr ifuen Strom bezah-
len. Insgesamt 80 Grundver-
sorger haben Preiserhöhun-
gen von im Schnitt vier Pro-
zent angekündigt, wie das
Vergleichsportal Verivox ges-
tem in .Heidelberg mitreilte.
Für einen Musterhaushalt be-
deute dies Mefukosten in Hö-
he von 44 Euro pro Jahr. Zum
Jalreswechsel hatten laut Ve-
rivox 379 Versorger Preiser-
höhungen von durdrschnitt-
lich 3,5 Prozent angekündigt.
Sie nannten als Hauptgrund
die Erhöhung der Umlage für
Okostrom von 5,27 auf 6,24
Cent je Kilowaftstunde
Strom. IGitiker der Preiserhö-
hung verwiesen hingegen auf
den gesunkenen Beschaf-
fungspreis der Versorger, der
von Januar 2013 bis Januar
2014 um rund 15 Prozent zu-
rückging. AFP

termin hinzuziehen können,
wenn sie vermuter\ dass
Schäden an ihrem Haus
durch Bergbau verursacht
wurden. Die RAG werde au-
ßerdem auch außerhalb der
bisher festgelegten Zonen
mögliche Bergschäden unter-
sucnen-

Für das rheinische Braun-
kohlerevier versprach RWE,
Konzepte zur weiteren Staub-

und Lärmverringemng zu
prüfen. Außerdem sollen sich
Anwohler in Bergschadens-
foren und einem neuen
Dienst informieren können.
sagte Rl IE Generation-Chef
Matthias Hartung. Die Zu-
kunft der Braunkoble als
Energie hänge auch davon ab,
die Akzeptanz in der Bevölke-
rung zu halten und weiterzu-
entwickeln. doa


